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K.

(gummarifc^ct fôeïic^t
iiter tie wiffenfctaftlicten Sßertantlungen ter iütd^erfcfjcn

natnrforfctenten ©efellfctaft rem (Septemter 1833

tiö <£nte Bult 1834.

Sn 34 ©ifcattgen rcitrbett folgende ©egenffflnbe fcetjanbelt.

1. ^ttfif»
£err ipofratt Horner gitt eine tîeteritctt ter SBerfncte

ttttt ©nttecfnngen neuerer nnt nettjier Beit titer tie ©inwir«
fnng teö SictteS auf ten 9ttagnetiömnö / weist tie <5ctwie*
rigfeiten nact / tuetctje tie SJleffnng fo geringer Btttenfttäten
tes SOlagnetiSmnö nnt tie aSeacttung alter taranf @inftot
«tenter Momente täte/ nnt fctliett tamit/ taf jwar aU

tertingS eine ©inwirfnng ter Sicttfiratlen/ ater tlofj eine

ttctft geringe muffe angenommen werten/ tan tariiter
noct weiteren Sluffctluf non nenen ttnterfuctnngen jn er-

warten ftete. — £err Dr. ginSfer feçt tie non einem

franjoftfepen 9tat«rforfeter/ îOtarcfja«/ anfs 9îe«e aufgeteilte
#ppottefe «ter tie ttrfacte ter SMrme ter Xtermalquellen
auéeinanter / nad) welcher tiefeite »on einem im Swtern
tes ©rttatlS tefimtlicten Sentralfener terriitren foil. ®ie-
fe§ tteilt ten «mgetenten ©rtfctictten/ «nt tiefe ten ©e*

wflffern tie totere Semperatnr mit» — Einern Steile ter
angewantten $t9ltf/ ter Slflronomie/ gettrte tie ©artel-
lung nnfrer Äenntnife oom (Saturn tnret iperrn £ofratt
Horner a«/ worauf üct ergat, tat ««S Ullertings oon

tvt

X.

Summarischer Bericht
«ber die wissenschaftlichen Verhandlungen der ziircherschen

naturforschenden Gesellschaft vom September 1833

bis Ende Juli 1834.

In sä Sitzungen wurden folgende Gegenstände behandelt.

1. Physik.
Herr Hofrath Horner gibt eine Uebersicht der Versuche

und Entdeckungen neuerer und neuster Zeit über die Einwirkung

des Lichtes auf den Magnetismus, weist die
Schwierigkeiten nach / welche die Messung so geringer Intensitäten
des Magnetismus und die Beachtung aller darauf Einfluß
übender Momente habe, und schließt damit/ daß zwar
allerdings eine Einwirkung der Lichtstrahlen/ aber bloß eine

höchst geringe müsse angenommen werden/ daß darüber
noch weiteren Aufschluß von neuen Untersuchungen zu
erwarten stehe. — Herr vr. Finsler setzt die von einem

französischen Naturforscher/ Marcha»/ aufs Neue aufgestellte

Hypothese über die Ursache der Wärme der Thermalquellen
auseinander/ nach welcher dieselbe von einem im Innern
des Erdballs befindlichen Centralfeuer herrühren soll. Dieses

theilt den umgebenden Erdschichten/ und diese den

Gewässern die höhere Temperatur mit. — Einem Theile der

angewandten Physik/ der Astronomie/ gehörte die Darstellung

unsrer Kenntnisse vom Saturn durch Herrn Hofrath
Horner an/ woraus sich ergab/ daß uns allerdings von
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biefem hochil merfwürbigett unb manche (Sigenthumlichlei-
ten »on größtem Snteteffe batbietenben Jpimmelöfötper »ieteö

jnr Äenntnig gelangt iil/ feit bem Bahr I8ii wir abet boch

nicht weiter fortgefdhritten jtnb in beffen Srfotfchung.1) —
Sine in nenefler Seit »on franjoftfchen ßbewifern angegebene/

jwecfmägige SÖlethobC/ in lurjer Beit fehr fräftige
Sluöjüge auö feilen Snbjlatticn jn bereiten/ wieé £etr Dr.
ftinöter »or. (Sie grüntet ftch anf bie »hhfffalifche 23eob-

acbtnng/ bag eine in einem feilen Äötpet (biet in einem

gröblichen Ruiner) enthaltene glüfggfeit bnrcb frifcbe oben

jngegofjene glüfftgfeit weg nach nnten gebrängt wirb/ nnb

alfo mit auflötflichen (Stoffen gefättigt nnten abfliegt/ ohne

mit ber frifdbett/ reinen »ermifcbt ju fe»n.

2. «Mineralogie nnb ©eognofie.

£errn Sltnolb ©fcber », b. Sinth »erbanften wir mehrere

reichhaltige Berichte über feine mehrjährigen geogno-
flifchen Steifen in italien. @0 befcffrieb er bie li»arifchen
Snfeln nnb bie ©rfcbeinuttgen ihrer SSnllatte/ nnb »erglich
biefelben mit anbern/ »erbanb barnit ober grünbete baranf
mehrere allgemeine (Sähe theilö über bie SMlbnng »ieler
Äraterberge bnrch fuecefftoe Slnffchüttnng/ theilö anbrer
ältrer Snllane bnrch eigentliche em»orhebnng. @ben fo
behanbelte er bie merfwiirbige Sllpe Slpnana im Slorben
»on £neca/ beren geogttoflifche 95erhältniffe er mit Sorgfalt

nnterfucht ,babeiaber and) anbre Sßerhältniffe fowohl

') 6ben berfelbe tbeilte eine briefliche Slachricht mit über eine ben
18. tDWrs 1834 abettbS gegen 10 Uhr su btutenon im Äanton
©raubüuben beobachtete Sfeuerfugel in ber ©röfse bes SWonbe«
unb »on einem biefen »erbunfelnben ©lanje. audl in Gbur/
Srcsta/ Sbheinwalb/ SDÎifocco / su SDtatt tourbe fie gefehen.

los

diesem höchst merkwürdige» und manche Eigenthümlichkeiten

von größtem Interesse darbietenden Himmelskörper vieles

zur Kenntniß gelangt ist/ seit dem Jahr I8ii wir aber doch

nicht weiter fortgeschritten stnd in dessen Erforschung^) —
Eine in neuester Zeit von französischen Chemikern angegebene/

zweckmäßige Methode/ in kurzer Zeit sehr kräftige
Auszüge aus festen Substanzen zu bereite»/ wies Herr vr.
Finsler vor. Sie gründet sich auf die physikalische Beob,

achtung/ daß eine in einem festen Körper (hier in einem

gröblichen Pulver) enthaltene Flüssigkeit durch frische oben

zugegossene Flüssigkeit weg nach unten gedrängt wird/ und
also mit auflöSlichen Stoffen gesättigt unten abstießt/ ohne

mit der frischen/ reinen vermischt zu seyn.

2. Mineralogie und Geognosic.

Herrn Arnold Escher v. d. Linth verdankten wir mehrere

reichhaltige Berichte über seine mehrjährigen geogno-
stischen Reisen in Italien. So beschrieb er die liparischen
Inseln und die Erscheinungen ihrer Vulkane/ und verglich
dieselben mit ander»/ verband damit oder gründete darauf
mehrere allgemeine Sätze theils über die Bildung vieler
Kraterberge durch sueeessive Aufschüttung/ theils andrer
ältrer Vulkane durch eigentliche Emporhebung. Eben so

behandelte er die merkwürdige Alpe Apuana im Norden
von Lueca/ deren gcognostische Verhältnisse er mit Sorgfalt

untersucht / dabei aber auch andre Verhältnisse sowohl

') Eben derselbe theilte eine briefliche Nachricht mit über eine den
t8. März t8Zi Abends gegen to Uhr zn Nutenon im Kanton
Graubünden beobachtete Feuerkugel in der Größe des Mondes
und von einem diesen verdunkelnden Glänze. Auch in Chur/
Crest«/ Rheinwald/ Misocco/ zu Matt wurde sie gesehen.
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anthropologifche als öfonomifche ttic^t aufkr Sicht gelaffen
batte. — Jperr Brofeffor <5<hins t^ciftc Nachrichten »Ott

den ju feiner Äenntttifj gelangten, während der leçten
gahre in der cSchweij gefundenen, foffilen Änocben mit,
unter weichen ftd) einige grofje 7 Fuf lange, jwar triebt

eigentlich fofjile Änocben, wahrfcheinltch cStirnfnochen
eineö SOBaltbierS, anzeichnen. Bötlig rätbfelhaft OfeiOt,

wie diefelben an ihren Mundart, die ©ihl hei gürtcb, ge«

fangt feien.

3. Botanif.
SluS diefer SSiffenfchaft machte £err OS». £eer med'

rere tbeilS ausführlichere, tbeilS fürjere ffllittheilungen.
Nach jahfreichen und mühfamen eigenen Forfdjungen gah

er eine genaue fiatiflifche lleherjicht der Bertheilung der

SWonofotutedonen und ©ifot»ledonen in unfern Silpen fo«

wohf nach den »erfchiedenen Formationen, als den »erfchie*

denen £&ben. — Forner machte er uns mit der ©ntdeefung

Ahrenbergs, dag das (Sinaitifche SDlanna ein »erhärteter

6aft fei, welcher aus dem durch ein eoceuSartigeS gnfeft
in die Tamarix gallica gemachten Ainflicb herrühre, und

legte endlich die geichnung mehrerer mifroffopifcher, blauen,

ringförmigen ßörperchen oor, welche tperr Ferd. Detter

in einem blaulich flimmernden ©ebnee entdeeft hutte, und

die #err £eer für ein fflieridion erflärt.

4. goologie.
gwei Bearbeitern diefeS weiten gweigeS der Natur*,

wiffenfdjaft »erdanft die ©efeöfchaft jahlreiche Beiträge,,

#err Brofefor ©ebins machte uns mit den tteuege» Be,

reicherungen durch andre, |>err £eer durch eigene: Ar*
fahrungen befannt. ©en ©egenfland mehrerer Borleftatget
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anthropologische alâ ökonomische nicht außer Acht gelassen

hatte. — Herr Professor Schinz theilte Nachrichten von
den zu seiner Kenntniß gelangten, während der letzten

Jahre in der Schweiz gefundenen, fossilen Knochen mit,
unter welchen sich einige große 7 Fuß lange, zwar nicht
eigentlich fossile Knochen, wahrscheinlich Stirnknochen
eines WatthierS, auszeichnen. Völlig räthselhaft bleibt,
wie dieselben an ihren Fundort, die Sthl bei Zürich, ge.

langt seien.

3. Botanik.
Aus dieser Wissenschaft machte Herr Osw. Heer meh-

rere theils ausführlichere, theils kürzere Mittheilungen.
Nach zahlreichen und mühsamen eigenen Forschungen gab

er eine genaue statistische Uebersicht der Vertheilung der

Monokotyledonen und Dikotyledonen in unsern Alpen so,

wohl nach den verschiedenen Formationen, als den verschie-

denen Höhen. — Ferner machte er uns mit der Entdeckung

Ehrenbergs, daß das Sinaitische Manna ein verhärteter

Saft sei, welcher aus dem durch ein eoeeuSartiges Insekt
in die Vamsrix gallics gemachten Einstich herrühre, und

legte endlich die Zeichnung mehrerer mikroskopischer, blauen,

ringförmigen Körperchen vor, welche Herr Ferd. Keller
in einem blaulich schimmernden Schnee entdeckt hatte, und

die Herr Heer für ein Meridion erklärt.

4. Zoologie.
Zwei Bearbeitern dieses weiten Zweiges der Natur-.

Wissenschaft verdankt die Gesellschaft zahlreiche Beiträge,

Herr Professor Schinz machte uns mit den neueste»

Bereicherungen durch andre, Herr Heer durch eigene

Erfahrungen bekannt. Den Gegenstand mehrerer Vorlesungen
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beß lestent machten bie Äiifet auß unb bte SSettbeilung

ib*et Sfrtcn in bett ©iatnet* unb Stbätifcben 3Wpen fo*

wobl na# be* £öbe/ aiß nach be* Sage tmb in gegenfei*

tigern SBetbäitttiffe/ nnb fcblolfen mit «testeten ba*anß g

jogenen ailgerneinen Soige*ungen übe* biefe «nb ä^nlic^e
SSetbäitniffe. Siußfttbtücbet Bezauberte e* bie Sarbung be*

Ääfet in bett SKpen nnb bie Slbnabme be* bunten Sät*
bung mit junebmenbe* $tyt. ©nbücb regte betfeibe meb'

*e*e bißbet unbefattnte obet ttn* wenig befannte Sattten

ßßtt Sfnfeitett 5. 25. DOtt carabus auronitens, depressus,
hortensis etc. no*/ nnb gab 9tach*icbt »on ibter Sebenß«

a*t. — £ett ^tofefib* (Scbinj lieferte eine fpejieüe Sîa-

tutgefcbid&te be* ©iftfebiangett/ be* oft * nnb weflinbifchen/
no*b * nnb fübamerifanifchen/ eine SSefcb*eibnng beß 25aueß

ib*e* ©iftjabnc/ be* 9îatut nnb SSitfttngßatt ib*eß ©ifteß
nnb be* ©egenmittet/ weiche in ptopbniaftifchet £inMt
bauptfächlicb ba*in betteben/ ben Uebergang beß ©ifteß in
baß 23iut jn *e*biitett/ inbem baß ©ift butcb baß 23iut/

nicht butch bie Getuen wi*ft. 6ben betfeibe bnnbeite bie

Snfnfotien nach bett neujien ©tttbecfnngen (Sbtenbergß ab/

weichem eß gelungen wa*/ butcb 25etmifchnng ßtganifchet
Sätbefieffe mit betn infufotienbaltigen SBaffet bie innetn

Ötgane biefe* Xbic*chctt gefätbt batsufleilen. getnet un*

tetwatf betfeibe einige fünfte anß bc* 9îatu*gefcbicbte
be* Stöfche eine* nöbettt Untetfuchnng / bie ©iftigteit be*'

feibett nnb bie 25eifpiete »on in Seifen nnb 25aumjiämmett/

wie matt giau&te / feit »ieten Sabtett eingefchtoffen gefntt*

benen Stöfchen. Seneß wi*b ftit eine ungenaue SSejetcb*

nung beß tcicbücben/ in ben <5cbleimb*üfen beß Stüifenß

feeetwittett/ fchatfen ©dhieimeß/ biefeß tbeiiß an tfcb fü*
unwabtfebeintieb nnb non alien gewohnten ©*fab*«ngen
abweiebenb/ tbeiiß alß butch birefte SSetfucbe non 25ttf-
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des letztem machten die Käfer aus und dte Vertheilung
ihrer Arten in den Glarner- und Rhätischen Alpen
sowohl nach der Höhe, als nach der Lage und in gegenseitigem

Verhältnisse, und schlössen mit mehreren daraus

gezogenen allgemeinen Folgerungen über diese und ähnliche

Verhältnisse. Ausführlicher behandelte er die Färbung der

Käfer in den Alpen und die Abnahme der bunten
Färbung mit zunehmender Höhe. Endlich legte derselbe meh,

rere bisher unbekannte oder nur wenig bekannte Larven

von Insekten z. B. von oarabus iwrviilteus, llepressus,
Iiortvnsis eto. vor, und gab Nachricht von ihrer Lebens,

art. — Herr Professor Schinz lieferte eine spezielle

Naturgeschichte der Giftschlangen, der oft - und westindischen,

nord - und südamerikanischen, eine Beschreibung des Baues

ihrer Giftzähne, der Natur und Wirkungsart ihres Giftes
und der Gegenmittel, welche in prophylaktischer Hinsicht
hauptsächlich darin bestehen, den Uebergang des Giftes in
das Blut zu verhüten, indem das Gift durch das Blut,
nicht durch die Nerven wirkt. Eben derselbe handelte die

Infusorien nach den neusten Entdeckungen Ehrenbergs ab,

welchem cS gelungen war, durch Vermischung organischer

Färbeftoffe mit dem infusorienhaltigen Wasser die innern

Organe dieser Thicrchcn gefärbt darzustellen. Ferner
unterwarf derselbe einige Punkte aus der Naturgeschichte
der Frösche einer nähern Untersuchung, die Giftigkeit
derselben und die Beispiele von in Felsen und Baumstämmen,

wie man glaubte, seit vielen Iahren eingeschlossen gefundenen

Fröschen. Jenes wird für eine ungenaue Bezeichnung

des reichlichen, in den Schleimdrüsen deS Rückens

seeervirten, scharfen Schleimes, dieses theils au sich für
unwahrscheinlich und von allen gewohnten Erfahrungen
abweichend, theils alö durch direkte Versuche von Buk-
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lanb wiberïegt etflät-t. ©ie 23orweifung eines lebenben

ßretttplarö beö Proteus anguinus begleitete £err ©chinj
mit Slachrichte» «kr SebenSatt/ Statut/ Slufenthalt tiefes
merïwûrbigen/ fo p fagen nut an einem eittjigen ©rte
»otfontmenben ©hietes. ®»blich theilte betfelbe eine Fauna
beS ©otthark aus ben ober» Älafien mit/ nacrera et

überhaupt tie SSMchtigfeit bet Sllpenpäffe, um pt nähern

Äenntnii bet Seit unb Sttchtung »on ben SBanbernngen

bcr aSögel fennen p lernen/ angebrütet hutte. £r. £of-
tath Ofen gibt eine intereffante tîeberitcht bet feit Sinne
theits neu entbecftert/ theift neu aufgehellten ©attungen unb

Sitten bet ©biete / woraus eine aufetotbeutltcbe S3ermel>

rung ftch ergibt. Uehet jwei pbOÜologifcbe ©rfcheinungen

brachte £r. Refrath dornet einige Sîottjen pt Äenntnifj/
über ben S3ortbeü recht tiefen ©inathmenö/ wenn man
ftch ber Sinwirfung irrefpirabler ©aSarten auëfeçen foil/
unb nach 23rewiiet über bie Seichtigfeit/ mit ber 4 ?pet>

fonen einen auSgejlrecft liegenben SDienfchen/ welchen fie

nur mit großer SJlübe ober gar nidht mit ben ginger»
aufpheben im ©taube flttb/ aufhebe»/ wenn alle 5 recht

tief eingeathmet haben.

s. SDîebiiitt.

£err Dr. ßijchli» gab eine ©arfiellung oon ben SBir-

fungen ber ©äuren auf ben menfd&lichen Äörper fowofil
auf bie fejien als bie flüfftgett ©heile / auf bie ©ubfiatg
fclbfi unb auf bie ©bätigfeit ber oerfdhiebenen Organe/
fo wie oo» ihrer 3t»we»bung i» oerfchtebene» Äranlheite»/
unter welchen er befoubetS ben Sïuçen ber ©alpeterfalj-
faute im ©corbut heroor hebt unb burch 25eifpiele belegt.

1VS

land widerlegt erklärt. Die Vorweisung eines lebenden

Exemplars des prowus ao»àus begleitete Herr Schinz
mit Nachrichten über Lebensart/ Natur/ Aufenthalt dieses

merkwürdige«/ so zu sagen nur an einem einzigen Orte
vorkommenden Thieres. Endlich theilte derselbe eine

des GotthardS aus den obern Klassen mit/ nachdem er

überhaupt die Wichtigkeit der Alpenpässe / um zur nähern

Kenntniß der Zeit und Richtung von den Wanderungen
der Vögel kennen zu lerne«/ angedeutet hatte. Hr. Hof-
rath Oken gibt eine interessante Uebersicht der seit Sinne

theils neu entdeckte«/ theils neu aufgestellten Gattungen und

Arten der Thiere/ woraus eine außerordentliche Vermehrung

sich ergibt. Ueber zwei physiologische Erscheinungen

brachte Hr. Hofrath Horner einige Notizen zur Kenntniß/
über den Vortheil recht tiefen Einathmens/ wenn man
sich der Einwirkung irrespirabler Gaöarten aussetzen soll/
und nach Brewster über die Leichtigkeit/ mit der 4

Personen einen auögeftreckt liegenden Mensche«/ welchen sie

nur mit großer Mühe oder gar nicht mit den Fingern
aufzuheben im Stande sind/ aufhebe»/ wenn alle s recht

tief eingeathmet haben.

s. Medizin.

Herr vr. Köchlin gab eine Darstellung von den

Wirkungen der Säuren auf den menschlichen Körper sowohl

auf die festen als die flüssigen Theile/ auf die Substanz
selbst und auf die Thätigkeit der verschiedenen Organe/
so wie von ihrer Anwendung in verschiedenen Krankheiten/
unter welchen er besonders den Nutzen der Salpetersalzsäure

im Scorbut hervor hebt und durch Beispiele belegt.
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6. <5rt- unt SHeifetefchreihung.
£err S«»*« tfeller henngte neneret engftfc^eö SSerf/

«m üher Ogintien inphiftfalifcher/ geognogifcher, rne-

teorologifcher/ llimatifcher/ joofogif^er ôittftcht »tele 6e-

metfenöwetthe Sîotijen mitjutheilen.

7. SJerfchietenet.
ipctrtr Dr. Soever-hattet legte eine ««3 ten Slften

gelegene ttetergdjt ter im Danton 3ürich »erfochten nnt
»eltjegenen ©elhgmorte in ten Sahren 1809 — 12 nnt
I8I8 — 33 »or/ woran# ftch ergitt/ tag tie6nmme aller
303 ig/ in ten trei erfien ter genannten Sahre 47/ im
S)nrcj)f#ttitt alfo n3A/ in ten trei leiten Sauren S3,
im Onrchfchnttt 172/3; männliche 74/ weltliche 26. tteter
ten ttrfprnng nnt tie phpftfehen ©igcnthümlichfeiten ter
Sigenner gellte £err Sert. Detter ttnterfochungen an/ nach

melden tiefeiten intifchen ttrfprnng# gnt nnt gegen ta#
®nte tcö isten Sahtlmntert# (1487) nach Seutfcfilant
gefommen fein mögen.

Sine SDlittheilung an# tem Sranaöftfchett »on 5lrago

turch £errn Dr. Sintler enthielt anger ten tiographifchen

Slotijen nter ten berühmten Shiftier SJolta in gleicher

Seit eine gefchichtliche©argellnng ter tnreh Sßolta feltg
nnt ton antern währent feinet Sehen# gemachten @nt-

teefnngen in ten »on igm bearbeiteten îgeilen ter $hpgf.
jperr Dr. Stotel ga6 eine tte&ergcht ter natürlichen nnt
länglichen Äommnnifationtmittel in Slort» nnt ©ütame-

rifa/ theit# ter »erfchietenen ©etirgtpà'fîe, tgeil# ter
fchifftaren ©tröme nnt (Seen nnt ter Kanäle. — £err
Salot Horner fegte nach tem ©ttglifegen »on S5attage

tie mancherlei SJortheile an# einanter/ welche SBertheilwtg

ter anr SJerfertignng einer Arbeit erforterlichen Opera-

ive

K. Erd- und Reisebeschreibung.
Herr Ferd. Keller benutzte ein neuereg englisches Werk,

um über Ostindien in physikalischer, geognostischer,
meteorologischer, klimatischer, zoologischer Hinsicht viele
bemerkenswerthe Notizen mitzutheilen.

7. Verschiedenes.

Herr vr. Locher-Balber legte eine aus den Akten ge.
zogene Uebersicht der im Kanton Zürich versuchten und

vollzogenen Selbstmorde in den Iahren tso9 — 12 und

t8i8 —33 vor, woraus sich ergibt, daß die Summe aller
303 ist, in den drei ersten der genannten Jahre 4?, im
Durchschnitt also tt^/4, jn den drei letzten Iahren 63,
im Durchschnitt 172/z; männliche 74, weibliche 26. Ueber

den Ursprung und die physischen Eigenthümlichkeiten der

Zigeuner stellte Herr Ferd. Keller Untersuchungen an, nach

welchen dieselben indischen Ursprungs sind und gegen das

Ende des isten Jahrhunderts (148?) nach Deutschland
gekommen seyn mögen.

Eine Mittheilung aus dem Französischen von Arago
durch Herrn vr. FinSler enthielt außer den biographischen

Notizen über den berühmten Physiker Votta zu gleicher

Zeit eine geschichtliche Darstellung der durch Volta selbst

und von andern während seines Lebens gemachten

Entdeckungen in den von ihm bearbeiteten Theilen der Physik.

Herr vr. Fröbel gab eine Uebersicht der natürlichen und

künstlichen Kommunikationsmittel in Nord- und Südamerika,

theils der verschiedenen Gebirgspässe, theils der

schissbaren Ströme und Seen und der Kanäle. — Herr
Jakob Hörner setzte nach dem Englischen von Babbage

die mancherlei Vortheile aus einander, welche Vertheilung
der zur Verfertigung einer Arbeit erforderlichen Opera-
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tionen «ni £antgriffe unter mehrere ^erfonen bringe/
«nt wieg tief nicht btofi bei förderlichen Sirbeiten, fontern
andj on arithmetifehen Sinfgaben nach/ weiche SBortheiie

in gröfirem Silase noch turch jwecfmäfig eingerichtete Sîech-

nuttgömafchittctt erreicht werten fönnen. — £err Refrath
Horner iag ten ©chlnjtabfchnitt einer ©chrift «her tie
SBortheiie beg SDiafehinenwefeng attg tew Sngiifchen oor,
weiter »on ten allerbingg nicht ju läugnenten Sîachthei-
ten «nt ©törnngen hantelt in ten ertfen Seiten hei
Einführung netter SDîafchinen «nt ter tatnreh herhei geführten

SRetttftion beg gohneg/ jugleich aher SKittel anftühtt/
tiefe Sîachtbeiie 3it oerraintern. ©iefelhen hernhen freilich

augfchiiejtiich auf ten perföniiehen Eigenfchaften teg
Sirheiterö in ßenntniffen nnt gertigfeiten/ in fflläüigfeit/
©parfamfeit nnt Shätigfeit. Stliein tie fpütern SJortheiie
überwiegen weit jene oorüher gehenten Stachtheiie.

Dr. gocher-25aiber.
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tioncn und Handgriffe unter mehrere Personen bringe,
und wies dieß nicht bloß bet körperlichen Arbeiten, sondern

auch an arithmetischen Aufgaben nach, welche Vortheile
in größrem Maße noch durch zweckmäßig eingerichtete Rech-
nungsmaschinen erreicht werden können. — Herr Hofrath
Horner las den Schlußabschnitt einer Schrift über die
Vortheile des Maschinenwesens aus dem Englischen vor,
welcher von den allerdings nicht zu läugnenden Nachtheilen

und Störungen handelt in den ersten Zeiten bei
Einführung neuer Maschinen und der dadurch herbei geführten

Reduktion des Lohnes, zugleich aber Mittel aufzählt,
diese Nachtheile zu vermindern. Dieselben beruhen frei,
lich ausschließlich ans den persönlichen Eigenschaften des
Arbeiters in Kennmiffen und Fettigkeiten, in Mäßigkeit,
Sparsamkeit und Thätigkeit. Allein die spätern Vortheile
überwiegen weit jene vorüber gehenden Nachtheile.

vr. Locher-Balber.
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